
Fels  in  der  Brandung  der
Wogen der Digitalisierung
Wikipedia über die Geschichte der GEMA (via Heise-Forum):
Am  28.  September  1933  wurde  der  Staatlich  genehmigten
Gesellschaft  zur  Verwertung  musikalischer  Aufführungsrechte
(STAGMA),  hervorgegangen  aus  dem  Verband  zum  Schutze
musikalischer Aufführungsrechte für Deutschland, das Monopol
zur Wahrnehmung von Musikaufführungsrechten erteilt. (…) Die
Reichsmusikkammer  unter  ihrem  Präsidenten  Richard  Strauss
hatte 1934 in ihren Richtlinien festgelegt, dass „Nichtarier
grundsätzlich  nicht  als  geeignete  Träger  und  Verwalter
deutschen  Kulturguts  anzusehen“  seien.  Dies  bedeutete  das
Berufsverbot für die damals etwa 8000 in der Reichsmusikkammer
organisierten  Juden.  Die  STAGMA  war  fest  in  das
nationalsozialistische  Machtgefüge  eingebunden  und  die
leitenden  Mitglieder  der  STAGMA  waren  eingefleischte  und
freiwillige  Nationalsozialisten.  Geschäftsführer  der  Stagma
wurde Leo Ritter, der dieses Amt schon seit 1928 bei der
ursprünglichen  GEMA  innehatte  und  Hitlers  Mein  Kampf  als
Prämie für verdiente Mitarbeiter zu verschenken pflegte.

Nach dem Zweiten Weltkrieg führte die STAGMA ihre Arbeit fort,
ab dem 24. August 1947 allerdings unter der Bezeichnung GEMA,
Gesellschaft  für  musikalische  Aufführungs-  und  mechanische
Vervielfältigungsrechte. Vorstand und Generaldirektor von 1947
bis  1989  war  Erich  Schulze,  ihm  widmete  die  GEMA  den
gleichnamigen  Brunnen  vor  der  Generaldirektion  in  München.
Aufsichtsratsvorsitzender  war  ab  1950  der  Komponist  Werner
Egk. Sowohl Schulze als auch Egk bekleideten schon in der
STAGMA führende Positionen. (…)

1990 übernahm der CSU-Politiker Reinhold Kreile die Nachfolge
von Erich Schulze. Gegen Ende seiner Amtszeit widmete er sich
dem Kampf gegen die Digitalisierung. Er bezeichnete die GEMA
als „Leuchtturm der Kultur“ und „Fels in der Brandung der
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Wogen  der  Digitalisierung“.  Der  GEMA  sei  es  erfolgreich
gelungen, „unsinnigen Wettbewerb“ zu vermeiden. Das Internet
sei für ihn „nichts anderes als ein virtuelles Kaufhaus“, das
es in einer feindlichen Übernahme einzuverleiben gelte.


